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Die Antwort der Alliierten.
Das Begleitschreiben.

Paris, 18. Juni . In dem Begleitschreiben zu der Note
der Alliierten heißt es weiter:

Die Vorschläge der alliierten und assoziierten Mächte
bezüglich der W i ed er g u t m a chu n g umschließen keines¬
falls seitens der „Commission des reperations" eine Ein¬
mischung in das innere Leben Deutschlands, wie die deutsche
Denkschrift behauptet. Sie bezweckt lediglich, aus beiden
Leiten die Bezahlung der Wiedergutmachungen möglichst zu
erleichtern. Infolgedessen sind die alliierten und assoziierten
Regierungen nicht gewillt, sie abzuändern. Aber gleich der
deutschen Delegation erkennen sie die Vorteile an, die daraus
erwachsen, wenn man so schnell wie möglich den Betrag
kennen lernt, den Deutschland annehmen muß und den die
Alliierten annehmcn könnten. Dieser Betrag kann nicht so- ,
fort festgestellt werden, da die Höhe des Schadens und die
Kosten der Wiederherstellung noch nicht festgestellt werden
konnten. Indessen willigen die alliierten und assoziierten
Rächte ein, Deutschland alle notwendigen Erleichterungen
zu gewähren, um ihm zu gestatten, sich sein Gesamtbild der
Verschiebung und der Schädigungen zu machen und in der
Frist von vier Wochen die Zahlung des von ihm verschul¬
deten Schadens zu machen. Falls man im Laufe von vier
Monaten, welche dem Inkrafttreten des Vertrages folgen,.zu
iner Einigung gelangen kann, wird die genaue pekuniäre
Verantwortlichkeit Deutschlands festgelegt werden. Falls in
dieser Frist eine Einigung nicht Platz gegriffen hat, so werden
die im Vertrage vorgesehenen Arrangements ausgeführt
«erden.

Die alliierten assoziierten Mächte können der Forderung
der deutschen Delegation auf sofortige Zulassung
Deutschlands zur Gesellschaft der Nationen
nicht Nachkommen. Die deutsche Revolution wurde bis zum
letzten Augenblick des Krieges verschoben und bietet den
alliierten und assoziierten Mächten keinerlei Garantie, daß
sie eine dauernde Aenderung dckrstellt. Bei dem augen¬
blicklichen Zustand des internationalen öffentlichen Gefühls
kann man von freien Nationen nicht erwarten, daß sie sich
unverzüglich und auf dem Fuße der Gleichheit mit denen
assoziieren, welche ihnen so großes Unrecht zugefügt haben.
Zeder Versuch, dieses Ergebnis verfrühterweise herbeizu-
üihren. würde das Anbrechen der non ollen gewünschten
Beschwichtigung nur verzögern, anstatt sie zu beschleunigen.
Aber die alliierten und assoziierten Mächte glauben, daß,
wenn das deutsche Volk durch Handlungen die Absicht, die
Friedensbedingungen zu erfüllen, durch feine endgültige Ver-
lichtleistung auf Angriffspolitik und feine Umwandlung in
«n Volk bekundet, mit dem man auf freundschaftlichem Fuße
wguter Nachbarschaft leben kann, die Erinnerungen der
Achten Jahre sich schnell verwischen und es möglich machen
werden, in nicht allzu ferner Zeit die Gesellschaft der Ra¬
inen zu vervollständigen, indem man Deutschland zuläßt.

alliieertn und assoziierten Mächte wünschen aufrichtig,
Hi dem so sein möge. Sie glauben, daß die Zukunft der
Welt von einem engeren freundschaftlichen Zusammenwirken

Nationen im Hinblick ans die Regelung internationaler
'llagen und die Begünstigung alles dessen, was die Woblfahrt
^ den Nutzen der Menschheit berührt, abhängt. Aber es
wird hauptsächlich von der Haltung des deutschen Volkes
,°kbst abhängen, den Zeitpunkt seines Eintritts in die Ge¬
schäft der Nationen näher zu bringen. Die alliierten und
soziierten Negierungen erklären, daß die Blockade Deutsch¬
es «ine gesetzliche Kriegsmaßnahme ist und nur die Folge
ts  verbrecherischen Charakters des von Deutschland unter-

wovlmenen Krieges und der von Deutschland durchgeführten
^arischen Kriegsmcthode, die jedoch stets gemäß den inter¬
zonalen Rechten verschärft werden mußte.

Schließlich erklären die alliierten und assoziierten Mächte,
I die übermittelten Bedingungen ihr letztes Wort

,'n°- Sie haben auf Grund der deutschen Gegenvorschläge
deutende praktische Zugeständnisse für die Durchführung
8°>nachi Der Vertrag, wie er heute ausgestellt ist, repräsen-

den wichtigen Versuch, eine Herrschaft des Rechts zu
Achten. Als solcher nruß er in dem Wortlaut, wie er heute
.^ gelegt ist, angenonnncn oder verworfen werden. Jn-
"ßedessen erwarten die alliierten und assoziierten Mächte

[ oiz der deutschen Delegation binnen fünf Tagen, vom Tage

der gegenwärtigen Mitteilung ab, eine Erklärung, wonach
sie bereit ist, den Vertrag so, wie er ist, zu unterzeichnen.
Geschieht das, so werden die Vorkehrungen für die sofortige
Unterzeichnung des Friedens in Versailles getroffen werden,
andernfalls stellt die gegenwärtige Mitteilung die Kündig¬
ung im Sinne des Art. 2 des Abkommens vom 16. Februar
1919 über die Verlängerung des Waffenstillstandes dar. In¬
folgedessen wird der Waffenstillstand sein Ende finden, und
die alliierten und assoziierten Mächte werden die Maßregeln
ergreifen, die sie für erforderlich halten, um ihre Bedingungen
durchzuführen.

Die endgültigen Friedensbedingungen.
Paris , 18. Juni . Der „Matin" bringt in seiner heutigen

Nummer Folgendes:
1. Die verbündeten und assoziierten Regierungen sehen

keinen Grund ein, warum sie Deutschland verhindern sollten,
in einer nicht fernen Zukunft(französischer Tert), in naher
Zukunft (englischer Tert), Mitglied des Völkerbundes zu
werden.

2. Keine Volksabstimmung für Elsaß-Lothringen.
3. Das Saarbecken wird unter Kontrolle des Völker¬

bundes gestellt, die Bergwerke durch Frankreich verwaltet.
Volksabstimmung in 15 Jahren.

4. Unabhängigkeit Polens mit Ausgang zum Meer.
Danzig Freistadt. Volksabstimmung für Oberschlesien.

5. Die deutsche Armee wird während drei Monaten
200 000 Mann zählen, um nach und nach auf 100 000 herab¬
gesetzt zu werden.

6. Die Anklage gegen Wilhelm II. wird aufrecht erhalten,
als das Minimum, was man verlangen kann, für die größten
Verbrechen gegen die internationale Moral.

7. Deutschland ist nicht würdig zu kolonisieren. Seine
Kolonien werden endgültig der Verwaltung des Völker¬
bundes unterstellt.

8. Die Kommission für die Entschädigungen wird über
Zein Aussührungsrecht verfügen. Cie wird in der Ueber-

wachung deutscher Einrichtungen nirgends eingreifen. Sie
wird in gleichem Maße das deutsche Volk wie die verbün¬
deten Völker beschützen.

9. In den vier Monaten, welche der Unterzeichnung des
Friedensoertrags folgen, wird Deutschland die Möglichkeit
haben, Vorschläge zu machen, welche es zur Zahlung seiner
Schuld geeignet hält, die zerstörten Länder wieder herzu¬
stellen. Es wird jeden praktischen Plan hinsichtlich der Ent¬
schädigung unterbreiten können.

10. Man hat sich bemüht, den Aufsichtsrat nach Möglichkeit
zu begrenzen, um ihn jeden veralorischen Charakter für
Deutschland zu nehmen.

11. Es wird keine Gegenseitigkeit geben für den Handels¬
austausch während fünf Jahren, wenn Deutschland vor Ab¬
lauf dieser Periode nicht seinen Eintritt in den Völkerbund
erhalten hat.

12. Für die Häfen, die Wasserwege und Eisenbahnen
wollten die Verbündeten nur einfach die Freiheit der Be¬
wegung sichern für den Durchgang des Imports und Er-
ports der jungen eingeschalteten Staaten.
-13. Ein spezielles Abkommen  wurde bezüglich

des linken Rheinusers  getroffen, ein Abkommen,
das uns noch nicht bekannt ist.

givilverwaltung
im besetzten Rheinland.

Versailles, 19. Juni . Dutasta  überreichte am Montag
Abend gleichzeiüg mit der Antwort der Entente den deutschen
Bevollmächtigten einen Vorschlag zu einem Uebereinkommen
über die Bedingungen der Besetzung des Rhein¬
landes,  das zwischen den Vereinigten Staaten, Belgien,
England, Frankreich und Deutschland getrosten werden soll.
Danach wird eine Zivilverwaltung eingesetzt, die den Titel
führen soll „haute commission interallie des territoires
rhenans" und außer bei gegenteiligen Bestimmungen im
Vertrage die höchste Vertretung der alliierten und assoziierten
Mächte darstellt. Diese Kommission wird aus vier Mit¬
gliedern bestehen, nämlich aus je einem Vertreter Belgiens,
Frankreichs, Englands und der Vereinigten Staaten.

Diese„haute comnüssion" wird befugt sein, Anordnungen
in dem Maße zu erlassen, wie das nötig sein wird, um den
Unterhalt, die Sicherheit und die Bedürfnisse der militärischen

Kräfte der Entente zu sichern. Diese Anordnungen werden
Gesetzeskraft haben, und ihre Anwendung wird als solche
von den alliierten Militärbehörden wie von den deutschen
Zivilbehörden anerkannt. Die deutschen Gerichte werden
ihre zivile und kriminelle Rechtsprechung weiter ausüben
mit Ausnahme der nachstehend angeführten Ausnahmesülle:
Die bewaffnete Macht der alliierten und assoziierten Regie¬
rungen und die in ihrem Dienst stehenden Personen, denen
die Armeekommandanten einen beruflichen Paß zustellen
werden, sowie alle von diesen Truppen für ihren Dienst an-
gestellten Personen werden ausschließlich dem Militärgesetz
und der Militärgerichtsbarkeit dieser Truppen unterliegen.
Jede Person, die ein Verbrechen oder ein Vergehen gegen
Personen oder Güter der bewaffneten Macht der alliierten
und assoziierten Regierungen sich zuschulden kommen läßt,
kann vor. die Militärgerichtsbarkeitder genannten Truppen
gezogen werden.

Die Zivilverwaltung der Provinz, der Stadt- und Land»
kreise und Gemeinden wird in den Händen der deutschen Be¬
hörden verbleiben, und die Zivilverwaltung dieser Zonen
wird gemäß den deutschen Gesetzen und unter der Autorität
der deutschen Zentralregierung weiter vor sich gehen.

Die „haute commission" wird befugt sein, gegebenenfalls,
wenn sie es für nötig erachtet, den Belagerungszustand über
das ganze Gebiet oder einen Teil desselben zu verhängen.

Durch diese Erklärung werden die Militärbehörden, die
im deutschen Reichsgesetz vom 30. Juni 1892 vorgesehenen
Befugnisse haben. In dringenden Fällen, so wenn die Ord¬
nung gestört oder gefährdet ist, können die örtlichen Militär¬
behörden in den betreffenden Distrikten alle vorübergehend
notwendigen Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ord¬
nung treffen.

Wird unterzeichnet?
Paris , 19. Juni . Die „Daily Mail" teilt folgende Mei-

nungen aus offiziellen Kreisen der Hauptmächte mit:
Französische Militärkreise:

Die Deutschen werden nur unterzeichnen, wenn die ver¬
bündeten Armeen Vorgehen. Sie werden alsdann die Ent¬
schuldigung haben, nur der Gewalt zu weichen.

Meinung der französischen Regierung.
Deutschland ist nicht geneigt, zu unterzeichnen. Es wird

dies nur tun, wenn es sieht, daß die Alliierten zum Handeln
fest vereint sind. Es hofft im letzten Augenblick, die Karten
noch durcheinander mischen zu können.

. Meinung der englischen Delegation.
Die Deutschen werden unterzeichnen, aber nur durch die

Vermittlung neuer Repräsentanten.
Meinung der amerikanischen Delegation.

Man glaubt, daß Deutschland unterzeichnen wird, aber
man ftagt sich, ob die Lage der Verbündeten sich nicht be¬
festigt, wenn nicht unterzeichnet wird.

Nach den letzten Nachrichten scheine die Meinung der
deutschen Delegation selbst sehr geteilt. Gras Brockdorss-
Rantzau sei, — politisch gesprochen— bereit, nachzugeben,
aber sein junkerlicher Stolz halte ihn davon zurück.

Es wird unterzeichnet werden.
Weimar, 19. Juni . Das teilt der sozialdemokratische

Abgeordnete SoIImann  in einer Zuschrift, die er der
„Rhein. Zig." aus Weimar unter dem Titel „Zur Unter¬
zeichnung gezwungen" schickt, mit. Er schreibtu. a.:

„Man darf aber sagen, daß in allen Fraktionen, die
Deutschnationalen vielleicht ausgeschlossen, di« Stimmen für
Unterzeichnung im Wachsen sind.

Bei der Kürze der Frist hallen wir weitere Unklar¬
heiten und neue Winkelzüge für zwecklos, ja sogar für schäd¬
lich. Auch in der sozialdemokrattschcn Fraktion ist die Auf¬
fassung heute noch geteilt, doch bemüht sich eine rührige
Gruppe von Genossen, zu der auch der Schreiber dieser
Zeilen gehört, die Mehrheit der Fraktion für die Unterzeich¬
nung mit entsprechend scharf formulierter Erklärung zu ge¬
winnen."

Im Falle der Nichtunterzeichnung.
Münsteri. W., 18. Juni . Der Oberpräsident von West¬

falen ersuchte die örtlichen Behörden dringend, im Falle die
Feinde weiter ins Land einrückten, auf ihren Posten zu ver¬
bleiben und nach wie vor ihre volle Pflicht zu tun.



Stimmen zur Antwort der Verbündeten.
Amsterdam , 19 . Juni , Das „Allgemeen Handelsblad " '

meldet aus Paris , datz die Begründungsnote der Antwort
der Alliierten vom Sekretär Lloyd Georges , Philipp Karr,
verfaßt worden ist. Das beweise, daß der Block der Entente
geschlossen bleibe und England keineswegs gesonnen sei, Zu¬
geständnisse zu machen über die vom Viererrat bewilligten
hinaus . Man habe den Eindruck, daß die Meinung inner¬
halb der deutschen Abordnung in Versailles darüber , ob man
unterzeichne oder nicht, geteilt sei. Gras Brockdorsf-Rantzau
scheine zu zögern . Scheidemann dürfte sich zu weit gewagt
haben , um jetzt der Unterzeichnung zustimmen zu können.
Andererseits halte man es nicht für möglich, daß im Falle
der Weigerung der Unterzeichnung Erzberger versuchen
werde , direkte Verhandlungen mit England anzuknüpsen.
Es wird ihm nachgesagt , daß er aus diese Weise bessere Be¬
dingungen für Deutschland zu erhallen und anstelle Brock-
dorss-Rantzaus selbst zur Unterzeichnung nach Versailles zu
kommen hoffe.

Französische Pressestimme.
Versailles , 19 . Juni . Nationalistische Blätter wie „Li-

Kertö" und „Jntransigeant " , versuchen Deutschland zu be-
wehen , datz es unbedingt u n t e r s chr e i b e n m ü s s e. Es
fehlt in den Blättern nirgends der Hinweis aus d' e bercrt-
stehendkn Armeen der Alliierten cnft Rhein . „Temps " er-
klärt , die alliierten Nationen rechneten darauf , datz ihre Re¬
gierungen verstehen würden , zu handeln . Ganz Frankreich
stehe hinter seinen Armeen am Rhein . „Homme Libre"
schreibt: Noch immer erhält Deutschland die Legende aufrecht,
einen Defensivkrieg gegen die Welt geführt zu haben . Darauf
antworteten die Vertreter der Entente , wie es sich schickte.
Sie willigten im Interesse des Friedens und um zu ver-

' hindern , datz die Klarheit ihrer Absicht durch deutsche Ränke
verdunkelt werde , in einzelne Zugeständnisse ein. Sie be¬
stätigten , datz die Beschlüsse der Konferenz in allen grund¬
sätzlichen Punkten unberührbar sind. — Der „Figaro " meint,
Deutschland sei nunmehr kein Ausfluchtsweg mehr gelassen;
es mühte den Vertrag , wie er jetzt sei, annehmen oder ab¬
lehnen . - Das „Journal " gibt zu. datz die Erörterungen
nicht immer leicht zum Abschluß zu bringen waren , aber jetzt
sei man stolz daraus , datz die Stimme Frankreichs durch¬
gedrungen sei. — Das „Journal " , der „Malin " und das
'„Echo de Paris " finden , daß der Viererrat schon zu.viel Zu¬
geständnisse machte. Der „Matin " weist auf die Notwendig¬
keit hin , geschlossen hinter der Regierung zu stehen. Von
rein rechtlichen Standpunkt aus könne Frankreich wünschen,
datz Deutschland den Vertrag nicht unterzeichne , denn so
könnte Frankreich aus Essen das machen , was Deutschland
aus Reims machte. Die Aeutzerungen der sozialistischen
Abendblätter sind in schüchternem Tone gehalten . So meint
Sembat in der „Heure " . durch die Aenderungen sei der ur¬
sprüngliche Entwurf des Vertrages ernsthaft gebessert. Man
hoffe, daß Deutschland unterzeichnen werde.

Die englische Presse.
Amsterdam , 19. Juni . Die Mantelnote Elemenceaus

an den Grafen Brockdorsf-Rantzau findet in der englischen
Presse günstige Ausnahme . Die Opposition ist schwach und
man gibt den Deutschen den Rat , zu unterzeichnen und ver¬
tröstet sie auf die Zukunft.

Die „Times " findet den Ton der Note würdig , mit dem
Inhalt ist man vollkommen einverstanden , obwohl sie di«
den Deutschen gemachten Konzessionen bemängelt.

Die Blockade in schärfster Form.
Amsterdam . 19. Juni . Der Haager Berichterstatter des

„Allgemeen Handelsblad et" berichtet : Die noch immer gil-
tigen Abmachungen zwischen den Assoziierten und Holland
bieten genügende Garantien für eine eventuelle Herstellung
derBlockadein  ihrer s chä r s st e n F o r m. Von einem
an Holland gerichteten Ersuchen der Asioziierten um eine
Mitwirkung ist nichts bekannt , wohl aber haben die Assoziier¬
ten Holland ersucht, im Falle der Nichtunterzeichnung an
einem wirtschaftlichen Boykott Deutschlands durch ein voll¬
ständiges Ein - und Ausfuhrverbot milzuwirken . Nach An¬
sicht des Berichterstatters ist die Meldung ausländischer
Blätter über eine ablehnende Antwort Hollands unrichtig.

Die Frage der Unterzeichnung.
Weimar , 18. Juni . Einzelne Mitglieder des

Kabinetts  beginnen sich mit dem Gedanken der Unter¬
zeichnung vertraut zu machen . Die Minister Erzberger.
Bell N o s k e und David  sind für die A n n a h m e. In
den Fraktionen der Mehrheit ist die Ansicht geteilt . Wie weit
das Verhältnis zwischen den Abgeordneten , die ablehnen
oder annehmen wollen , geht , läßt sich zurzeit nicht übersehen,
da den Abgeordneten der Wortlaut der Note des Verbandes
noch nicht bekannt ist und ihnen erst heute Abend um 9 Uhr
zugehen wird . Man rechnet übrigens damit , daß die schwere
Entscheidung die dem Kabinett und der Nationalversamm¬
lung obliegt , in der gestellten Frist bis zum Montag nicht
getroffen werden kann . Man glaubt , datz der Verband eine
Fristverlängerung zubilligen wird . Nach den bisherigen
Dispositionen kann man damit rechnen, daß die National¬
versammlung am Freitag nachmittag Zusammentritt . Die
Hauptentscheidung der Nationalversammlung wird voraus¬
sichtlich erst am Dienstag fallen . Am Montag soll in einer
einzigen Sitzung die Bersaffung angenommen werden.
Friedensausschntz der Nationalversammlung.

Berlin , 19 . Juni . Der Friedensausschutz  der
Nationalversammlung trat Dienstag nachmittag ^unter dem
Vorsitz der Vorsitzenden Fehrenbach zu einer Sitzung zu¬
sammen , die außerordentlich stark besucht war . Minister¬
präsident Scheidemann gab einen Ueberblick über die
feindliche Mantelnote  und erklärte , datz sie ein
abschließendes Urteil noch nicht erlaube , ein vorheriges
Urteil aber verfehlt sei. In den allgemein gegen das
deutsche Volk enthaltenen Anschuldigungen sei Neues nicht
enthalten . Aber er müsse mit Bedauern feststellen, datz

die Entente unfern Vorschlag , zur Schaffung eines neu¬
tralen Schiedsgerichts , abgelehnt habe , das allein diese
Beschuldigungen objektiv hätte prüfen können . Bedauer¬
lich sei weiter , datz das ganze Volk mir den angeführten
Vergehen und Verbrechen belastet werden solle. Die
Begründung , die der vorgesehenen Regelung der Lage
im Osten gegeben » erde , lasse wenig Hoffnung auf-
kommen , datz wir in dem ausführlichen Memorandum
auf ein wesentliches Entgegenkommen rechnen können;
das gelte auch für die übrigen territorialen Fragen , der
denen ebenso , wie bei den finanziellen und wirtschaftlichen
Fragen in der Mantelnote noch mancherlei Punkte völlig
unklar seien. Angesichts dieser Unklarheiten und ange¬
sichts der Tatsache , datz das gesamte Material zur Zeit
nicht vorliege , könne eine Entscheidung heute noch nicht
getroffen werden . Nur der endgültige und vollständige
Tert der feindlichen Antwort könne die Grundlage für
eine gemeinsame Friedensberatung zwischen der Reichs¬
regierung und dem Friedensausschutz abgeben . Das
deutsche Volk, die Nationalversammlung und die Reichs¬
regierung seien vor die folgenschwerste Entscheidung ge-

! stellt, und deshalb sei es die Pflicht , gleichviel, wie der
! einzelne zu der Friedensfrage stehen möge , mit vollster

Objektivität an diese Entscheidung heranzutreten . Nie¬
mand dürfe im Zweifel sein, datz unser Volk den schwer¬
sten Zeilen entgegen gehe . Fehrenbach schloß sich dtt
Auffassung an , datz eine materielle Beratung erst möglich
wäre , wenn das gesamte Material vorliege . Der Friedens»
ausschutz erklärte sich damit einverstanden , datz die nächste
Sitzung am Donnerstag nachmittag abgehalten werden
soll. Bis dahin wird die Reichsregierung , nach den
Mitteilungen des Ministerpräsidenten Scheidemann , die
Möglichkeil haben , mit der heute nacht hier eintreffenden
Friedensdelegation zu beraten.

Die Ankunft der Friedensabordnung
in Weimar.

Weimar . 19. Juni . Die deutsche Delegation ist gestern
Morgen um 6 Uhr mit erheblicher Verspätung hier emge-
trossen Auf 10 Uhr vormittags ist eine Kabinettssitzung
anberaumt , in der die der Friedensdelegation angehörenden
Regierungsmitglieder gemeinsam mit den übrigen die Ant¬
wort der Entente beraten werden.

Auf 12 Uhr mittags ist eine interfraktionelle Konferenz
I der Mehrheitsparteien angesetzt.

Die Minister der Bundesstaaten.
Weimar , 18 . Juni . In der letzten Nacht sind die Mi¬

nisterpräsidenten von Bayern , Württemberg , Baden und
Sachsen hier eingetroffen.
Die Friedensabordnung gegen die Annahme

des Vertrages.
Weimar , 19 . Juni . Die D e l e g a t i o n hat einstimmig

beschlossen, den Friedensvertrag abzulehnen
und hat diesen Standpunkt in einer Denkschrift dem Kabinett
unterbreitet . Der Auffassung der Delegation haben sich auch
die Sachverständigen angeschlossen.
Ueberfall auf die Reiehsregierung in Weimar.

Weimar , 19 . Juni . Vorvergangener Nacht gegen 2 Uhr
brachen aus dem hiesigen Militärgesängnis etwa 1 00 Ml-
litärgefangene  aus . Von diesen versuchte ein Trupp
von ungefähr 50 Mann in das S chl o h. in dem die Reichs-
reqierung wohnt , -inzudringen . Nach einer kurzen Schießerei
wurde die Wache überwälttgt . Ein Posten besaß die Geistes-
oeqenwart , rechtzeitig die schwere Schlotztür zu schlietzen. so-
datz die Soldaten ausgehalten wurden , bis herbeigerufene
Truppen kamen. Ein Teil der Eindringlinge wurde fest¬
genommen.
Ausschreitungen bei der Abreise der Delegation.

Berlin , 19. Juni . Aus Versailles wird berichtet, datz bei
der deutschen Delegation eine Note Elememeaus eintraf,
worin das Bedauern über Ausschreilungen des
Pöbels  ausgesprochen wird . Der Präfett des Seinede¬
partements sei beausttagt worden , eine mündliche Entschul¬
digung bei Gesandten Haniel vorzubringen . Der Prafett
des Departements und der betreffende Polizeikommiffar
würden von ihren Posten abberufen werden.

Z » den Ausschreitungen gegen die deutsche Friedcns-
abordnung.

Versailles . 18. Juni . Aus der Fahrt vom Hotel des
Reservoirs zum Bahnhof Noisny le Rai , von wo der Son-
derzug der deutschen Friedensdelegation nach Wermar ab-
fuhr wurden aus der Menge heraus nach einzelnen Autos
Steine geworfen.  Es wurden infolgedessen mehr
oder weniger leicht verletzt, das Mitglied der Delegation
Dr Melchior . Oberstleutnant von Xylander , Professor Dr.
Meyer und Frau Dornblüht , die an der Seite des Reichs-
voftministers Giesberts faß . Die Kundgebungen der Menge
dauerten den Abend fort.

Paris . 18. Juni . Die Blätter sprechen in kurzen Worten
das Bedauern über die peinlichen Zwischenfälle aus . Cle-
menceaus „Homme Libre " schreibt: Eine Handvoll Fanatiker
hat sich bei der Abreise der deutschen Delegation aus Ver¬
sailles erlaubt , die heiligen Gesetze der Gastsruendschast, die
Frankreich allezeit so strenge eingchalten hat , zu übertreten.
Das ganze Land , dem sein Rus der Ritterlichkeit am Herzen
liegt werde stolz daraus sein, wie energisch Clemenceau die¬
jenigen desavouriert hat , di - an dieser abscheulichen Kund
gebung teilgenommen haben . Strasmahnahmen sind als
bald ergriffen worden.

a) Nach demselben erteilt Deutschland Ausfuhr-
bewilligung  für:

1. Kohlen (Ruhrprodukte ) 50 000 Tonnen monatlich,
gemäh dem Vertrag , der in Basel am 9 . 5 . 1919 zwi-
chen der Rheinischen Kohlengesellschast und der Reederei-

Gesellschaft in Mülheim an der Ruhr und der Schweize¬
rischen Kohlengenoffenschaft in Basel abgeschlossen wurde.

2 . Linksrheinische Braunkohlenbriketts 22 000 Tonnen
monatlich unter der Voraussetzung , datz die alliierten und
assozierten Regierungen die Beförderung ermöglichen.
Deutschland wird , soweit es die Verhältnisse , insbesondere
die Benutzung des Rheines und der rechtsrheinischen
Bahnen gestatten , alles irgendmögliche tun , um über die
eben angegebene Menge hinaus Ausfuhrbewilligung für
Kohlen zu erteilen . Es wird in dem ernsten Bestreben,
die Schweiz mit Kohlen zu versorgen , das Mögliche tun,
um die Lieferanten zur Lieferung anzuhalten und den
Transport zu fördern.

3 Eisen und Stahl : Deutschland verpflrchtet sich, den
schweizerischen Wünschen bezüglich Versorgung mit Eisen
und Stahl insbesondere durch Erteilung der Ausfuhrbe¬
willigung im Rahmen des Möglichen nachzukommen.

4 Kalisalz : 20 - oder 30 °/,iges . 25 Wagen monatlrch.
5 Thomasmehl : 125 Wagen monatlich.
6 . Rohzucker, als Ersatz für aus der Schwerz zu be¬

ziehende kondensierte Milch und Schokolade für dre Dauer
des Abkommens , 25 Wagen monatlich.

b ) Die Schweiz erteiltAusfuhrerlaubnrs  über
1. Milcherzeugniffe , 50 Wagen monatlich.
2. Frischmilch-Lieferung nach Möglichkeit im brsherrgen

Umfange.
3 . Vollreis , 50 Wagen monatlrch.
4 Schokolade oder Kakao -Pulver , monatlrch 25 Wagen.
5. Frucht - und andere Konserven (Fleischkonserven

ausgeschlossen), 70 Wagen monatlich.
6 . Rindvieh für die Dauer des Abkommens nach

Möglichkeit bis zu 5000 Stück.
7 . Ziegen für die Dauer des Abkommens , 2500

Stück . Rindvieh und Ziegen sind vorgesehen für Lieferung
im Herbst . (Beginnend Ende August 1919 .)

c) Die vorgesehene Austauschmenge versieht slch pel
Wagen von je 10 000 Kilogramm. ,.

Die beiden vertragschliehcnden Teile sichern sich mög¬
lichst rasche und reibungslose Erleichterungen bei der Er-
teilung der Ausfuhrbewilligung zu Sollte erne Stockung

'in der Ausfuhr eintreten . so ist der dadurch betroffen¬
vertrag sschlietzende Teil berechtigt , seinerseits mit semen
Lieferungen nach vorangegangener Anzeige entsprechend

zuruckzuhalten . jiber den Ausfuhrverkehr läuft
vom 1. Juni bis 30 . Oktober 1919 . doch hat jeder Teil
das Recht mit einmonatiger Frist jeder Zeit zu kündigen.

Dieses Abkommen wird in zwei Eremplaren ausge-
fertigt und von den Delegierten des deutschen Reiches
und der schweizerischen Bunderrates unterzeichnet . E-
unterliegt der Ratifikation durch die beiden Regierungen

Kardinal von Hartmann und die
Rheinische Republik.

Entgegen anderweitigen Nachrichten wird aus sonst setz
zuverlässiger Quelle gemeldet , datz Kardinal von Hartmann
(Köln ) sich in seiner vielbesprochenen Unterredung Mit dein
Grafen Brockdorsf-Rantzau für einen Westdeutschen Frei¬
staat in Gestalt einer Rheinischen Republik ausgesprochen
hat.

Aus dem besetzten Rheinlande.
Frankfurt a. M .. 18. Juni . Das Mitglied der National-

Versammlung Dr . Mar O u a r ck ist laut Frankfurter Z -ltung
als S1 a a 1 s k o m m i s s a r für das besetzte Eebl
zwischen Rhein , Lahn , Main und Taunus in Aussicht ge¬
nommen . Dr . Quarck , der lange Jahre Reichstagsabgeatt-
neter und Stadtverordneter in Franffurt war , war dort pon
tischer Redakteur der Volksstimme , aus der er schon vor °
Revolution ausschied , um als freier Schriftsteller zu arbiic .»-
Seit einiger Zeit ist Qarck Unterstaatssekretär i,n Reich-
ministerium des Innern.

Die deutsch,« Kolonien.
Amsterdam , 17 . Jum . Der „Telegraaf " meldet

Brüssel , datz England seine Zustimmung dazu erteilt yav.
datz Belgien ein Mandat über den Teil von Ostasri
erhalte , der an dem belgischen Kongo grenze. Dieser i
werde jedoch nicht das ganze Gebiet umfassen, das von
gischen Truppen besetzt ist. Belgien werde den Teil , der E
an den Tanganyka grenze , an England abtreten , wodurch^
Wunsch Englands nach einer Bahnverbindung Kairo-nr
und einer Verbindung zwischen Kodesia und Uganda « m
werden würde . England werde Belgien für den Tram
Verkehr durch Britisch-Ostafrika und Deutsch-Ostasriko: b>I
dcre Erleichterungen gewähren , damit die Ostgrenz- ->«
gischen Kolonie eine gute Verbindung mit dem Im "'»'
Ozean erhält . .

Neutralisterung Deutsch-Siid -Tirols.

Politische Rundschau.
Das deutsch-schweizerische Handelsabkommen.

Bern , 17 . Juni . Der Bundesrat und dre deutsche
Regierung haben am Samstag das Abkommen  über
den Ausfuhrverkehr zwischen der Schweiz und Deutschland
ratifiziert.

jen zusam
„renze ntd
sonst btt 3
Deutsch-^
amM b<
gewählten
setzen kör
Mtsch-S
(Bei Erört
der Plan,
den sonsti
sehrswege
widerspric

Neutraimerung ^ A „ {t

Wien . 18. Juni . In den nächsten Tagen wird i'E^

der Note über die Sudetenländer überreichte der ~ “ e
_ 1 /V..! . L » r . —„Mt lD*1

ministratir
grenze, ol
Men uni
laust. W
and Fleis
Mrkehrss
deckungA
kürlicheA
einzelnen,
bestimmu
Gebieted
ab sie zu
sich sodm
Oesterreic
eines gesc
in Anspr
s-rtigt, t
einheiten
gewiesen,
Lisch, de'
nichtigste
Nachbarn
pi9/.o v
öiirbe ui
ihres süd

Bern
nehme t:
warteta
ein Pleb
verhelfe,
densvert
Anregur
derbeila,
ten, Sie
Die V<

JO. -xj" '' ö , f ...
Chef der italienischen Waffenstillstandskommissron w
trag - der Entente nach Innsbruck begeben , um von
Handlungen über den vom Staatssekretär Bauer gem
Vorschlag zu führen , der dahin geht , Deulsch-Südlirol zu
tralisieren und den italienischen Teil Südlirols bis zur n ^
von Salarn an Italien abzutteten . wodurch Bozen
Meran bei Deutsch-Oesterreich bleiben.

Die Gebietsfragen Deutsch-Oesterreichs»
St . vermain , 18 . Juni . Corrbüro . Unmittelbar

settetär Dr . Renner  der Friedenskonferenz eine ^
Note , welche die ausführliche Denkschrift über dre I
G eb i e t s sr <lg - n D eu 1sch-O «ster r e i chs v"

mz
Senats,
trage?
mentn
spreche
ständig
werde.

Während die Denkschrift di - Abgrenzung !«***
Landes behandelt , faßt di« Note das Staatsgebiet 'm

einzeln'"

Ber
ttmg tt
eines (
die St
geschlag
Falle d
haben,
Der E
Reichst
wärtigc
seitiger
iindlich,
Ionen ,
Ichriste,
wenn
hollau
mng t
wenbei

Krieg

Kennt)
unb 2
weilb
dies c
Seite

>l"
Knleih
«Hach
Der 1

Bi
Danix
gange
dems
g«bra<

ni
helsi,
einige
vistis,
sichd

hngsr
legen
den:
Ausn
bvisä
Ton,

üchte



h.
i-
:i«
c«
e.
in
td
n.
re
en
)ie
ür
m,
m.
>en

>en
sen
ie-

ich.

be-
ner

der

;en

en.
oen

mch

>00
llNg

per

nög>
Er-

!ung
ffcne
inen
jcnb

läuft
Teil
igen.
isge«
iche;

Er
igen

t fehl
nann
dem

Flei¬
schen

tonal»
iitung
hebiet
ht ge-
zeord-
t poli-
ot der
jeteti
leichs-

1 aus
Hab-,

frik°
-r T-ü
rn bel-
ir nichi
irch der
co-AnP
erfüll

pansch
besom

,er be>-
rdische"

sich der
**

rt s -r-
nachir"
)U ne*
ftlflUf«

en **

u
flt n°ä!
Sta“ 15'
BOCtl«14

onftigff
ickleid»^
inz-ln'"
m Ga"-

„ -usammen und beweist, daß die vorgeschlagme Nord-
.-me nicht den Grenzen der Sprache und Rasse folge, da

? ri  j, cr  Deutfch-Böhmer-Waldgau Deutsch-Südmähren und
^utfch-Südböhmen uns zufallen müßten. Es werden da-

M den Fall , daß die alten Sudetendeutschenihren srei-
-wahlten Entschluß, unserem Staate anzugehören, durch-

^ken können, Gebiete des Deutsch-Böhmer-Waldgaues.
Veutsch-Südböhmens und Deutsch-Südmährens gefordert,
«ei Erörterung der Ostgrenze wird daraus hingewiesen, daß
der Plan , das Westufer der March als Grenze anzugeben,
den sonstigen Bestrebungen der Ententemächten, die Ver¬
kehrswege mehreren Völkern zugleich zugänglich zu machen,
widerspricht und Deutsch-Oestereich von der March aus-
Meßt. Die Leitha-Grenze, die längst zu einer bloßen ad¬
ministrativen Scheidelinie geworden ist, ist nun die Auslands-
Eze , obwohl sie nur eine starke Kanonenschußweite von
Men und eine Flintenschußweile von Wiener-Neustadt ver-
Mt Wien wurde stets aus Westungarn mit Milch, Fett
^ Fleisch versorgt, ebenso Graz. Der Entwurf stellt die
Perkehrsschranke wieder her, die etwa zur Zeit der Ent¬
deckung Amerikas gefallen war . Oesterreich lehnt jede will¬
kürliche Annerion ab, weil es wie im ganzen, so wieder im
einzelnen, seine Sache ausschließlich auf das nationale Selbst¬
bestimmungsrecht stellt. Es wird darum gefordert, daß diese
gebiete durch freie Volksabstimmung selbst entscheiden sollen,
ob sie zu Deutschösterreich kommen wollen. Die Note wendet
üch sodann der Südgrenze zu und legt dar , daß DeUtfch-
Oesterreich auch im Süden kein einziges Dorf auf Grund
änes geschichtlichen Vorwandes oder mit Mitteln der Gewalt
in Anspruch genommen hat . Hier ist ein Plebiszit gerecht-
sirtigt, das die Mehrheit nach geographischen Gebiets-
mheiten zur Geltung bringt. — Es wird in der Note nach¬
gewiesen, daß die beim Neschen-Scheideck entlang der oberen
W , dem Eisack und der Drau im Pusta -Tal verlaufende
nichtigste Verkehrslinie der Ostalpen zu !/, on die südlichen
Nachbarn kommen sollen, obwohl die als Ganzes betrachtet,
jti B/io von Deutschen bewohnt ist . Das Interesse Europas

unverläßlichenElemente aus Petersburg weggeführt wur»
den und in aller Eile die Verteidigung der Stadt vor¬
bereitet wird.

mz Rotterdam . 19. Juni . Dem Nieuwe Rotterd.
Courant zufolge meldet die Daily Mail aus Helsingfors,
daß Trotzkj  auf einer Versammlung der Zentral -Sowjets
in Moskau eine Rede gehalten hat, in der er sagte, die
militärische Lage sei für die Bolschewisten schlechter als je,
und zwar nicht nur wegen der Bedrohung Petersburgs,
sondern auch wegen der Niederlage des Heeres in Süd-
ruhland . Wenn der Bolschewismus noch mehr solcher
Niederlagen erleide, würde er nicht mehr in der Lage
sein, seinen Bedarf an Korn, Eisen und Steinkohle zu
decken.

mz  Bern . 19, Juni . Wie Eupoca mitteilt, werden
die italienischen Truppen  innerhalb vier Wochen
von der Murman -Küste zurückgezogen.

Mrde unbedingt erfordern, daß diese Talfurche einschließlich
ihres südlichen Bergkammes, als Einheit aufgefaßt und unter
die Verwaltung Deutsch-Oesterreichs gestellt werde. Dieses
nehme trotzdem diese Gebiete nicht ganz in Anspruch, er¬
wartet aber auch hier, daß der Wille des Volkes selbst durch
ein Plebiszit der Vernunft und Zweckmäßigkeit zum Siege
verhelfe. Die Note spricht die Hoffnung aus , daß der Frie-
densvertrag den in der Denkschrift im einzelnen angeführten
Anregungen Folge geben werde. Der Denkschrift sind Son-
derbeilagen angeschlossen, von denen je eine Südtirol , Kärn¬
ten, Steiermark und Westungarn betrifft.
Die Veröffentlichung des Vertrages in Amerika.

mz  Washington , 18. Juni . Auf eine Erklärung des
Senats, die den vollständigen Tert des Friedensver-
träges  fordert , teilt Wilson  durch das Staatsdeparte¬
ment mit, die Mitteilung des Friedensvertrages wider¬
spreche dem öffentlichen Interesse , da der Vertrag unvoll¬
ständig und noch über viele heikle Punkte verhandelt
werde.

Gegen die Steuerflucht.
Berlin, 19. Juni . Wie die Deutsche Allgemeine Zei¬

tung meldet, ist der Nationalversammlung der Entwurf
eines Gesetzes zur Verschärfung der Maßnahmen gegen
die Steuerflucht  zugeganaen . Es werde darin vor¬
geschlagen, daß die Sicherheit, die Steuerpflichtige im
Falle der Aufgabe ihres Wohnsitzes im Jnlande zu leisten
haben, vön 20 auf 50 °/0 des Vermögens erhöht werde.
Der Entwurf enthalte auch eine Bestimmung, die den
Reichsminister der Finanzen ermächtigê mit den aus¬
wärtigen Regierungen ein Uebereinkommen wegen gegen¬
seitiger Rechtshilfe bei Feststellung des im Auslande be-
sindlichen Vermögens von im Inlands wohnenden Per¬
sonen abzuschließen. Es sei zu erwarten , daß diese Vor¬
schriften eine abschreckende Wirkung haben würde,- zumal
wenn es gelingen sollte, derartige Uebereinkommen mit
Holland und der Schweiz, den zurzeit für die Abwande¬
rung deutschen Kapitals in erster Linie in betracht kom¬
menden Ländern, abzuschließen.
Kriegsanleihen beim Verkauf von Heeresgut.

Berlin, 18. Juni . Kriegsanleihen wurden bisher zum
Nennwert angenommen bei dem Verkauf von Heeresgütern
Md Material im Besitz von Kriegsgesellschaften, ersteres
weil bei der Ausgabe der achten und neunten Kriegsanleihe
dies versprochen worden war . Wie wir von zuständiger
Teste erfahren, hebt das Reichsfinanzministerium nun diese
Vergünstigung auf, doch sollen die wirklichen Zeichner von
Anleihen das Recht haben, die genannten Güter mit Kriegs¬
unleihen nach dem Nennwert zu bezahlen.

Dampfer „ Mainz " auf eine Mine gelaufen.
Brunsbüttelkoog, 18. Juni . In der Nordsee ist der

Dampfer„Mainz" auf eine Mine gelaufen und verloren ge¬
lungen. Die gesamte Besatzung wurde gerettet und von
dum französischen Torpedojägcr „Dcstin" nach Brunsbüttel
gebracht,

Die Lage in Rustland.
mr London. 19. Juni . „Daily Mail " meldet aus

helsingfors: Die Festung Kronstadt  steht in Flammen,
umige Forts hißten die weiße Flagge , ebenso 7 bolsche.
^istische Kriegsschiffe. Diese Schiff« sind auf dem Wege,

dem britischen Geschwader zu ergeben.
Amsterdam, 19. Juni . Die Times melden aus Hel-

^sors , daß die Uebergabe des dicht bei Kronstadt ge-
Plenen Forts Krasnaja Eorka das nördliche Korps in

Stand gesetzt hat , nach Peterhof vorzurücken. Der
Aufmarsch entwickelte sich in breiter Front günstig. Di«
^lschewistischen Truppen bei Krasnaja Sselo hätten am
Sonntag gemeutert und sich der angreifenden Armee an-
geschlossen. Ein drahtloses Telegramm aus Moskau be»
^tet , daß alle vom bolschewistischen Standpunkt aus

L0kalDad)ricl)teo.
* Ersatz für Pakete. In der Ersatzleistung der Post

im Paketverkehr ist die Grenze bis zu der die einzelnen
Postämter selbständig Ersah leisten können, von 30 Mk.
auf 100 Mk. erhöht worden.

* Einziehung der 50-Markscheine. Wir haben bereits
vor einiger Zeit darauf hingewiesen, daß die von der
Reichsbank ausgegebenen Noten zu 5 0 Mark  mit
dem Datum des 20. Oktober 1918 demnächst aus dem
Verkehr gezogen werden sollen. Es ist deshalb vorteilhaft,
diese möglichst bald bei den Dienststellen der Reichsbank,
den öffentlichen Kaffen oder Geldinstituten zum Umtausch
vorzulegen. Wie uns jetzt von zuständiger Seite bekannt¬
gegeben wird , steht der amtliche Aufruf dieser Noten
bevor, der eine Einlösungsfrist von nur wenigen Wochen
vorfieht.

* epchule und Leichenbegleitung. Auf eine Eingabe
des Lehrervereins an die Regierung in Wiesbaden kam
folgender Bescheid: „Da im Gebiete des vormaligen Herzog¬
tums Nassau eine organische Verbindung zwischen dem
Schulamt und Kirchendienst des Lehrers nach dem jetzigen
Rechtszustande nicht besteht, hat die Schulausichtsbehörde
keine Veranlassung mehr, die sogenannte Leichenbe-
gleitung  durch Lehrer und Schulkinder, welche als kirch¬
liche Dienstleistung anzusehen ist, weiterhin als Dienstpflicht
zu fordern. Freiwillige Leichenbegleitung darf nicht in
die Schulstunden fallen."

* Prägung von I5.Pfg.-Stücken? Auf eine Anregung
der Deutschen Automatengesellschast Stollwerck u. Co. hat
die Handelskammer den Deutschen Industrie - und Handels¬
tag gebeten, die Prägung von 15-Pfennig-Stücken zu
beantragen. Auf eine Umfrage haben sich bisher 21 Handels¬
kammern für und 42 Handelskammern gegen die Prägung
ausgesprochen. Als Bedenkenwerden hauptsächlich geltend
gemacht, daß die Veränderung des Geldwertes und der
Preisbildung noch nicht abgeschlossen ist, daß die Anregung
daher verfrüht erscheint und daß die früheren ungünstigen
Erfahrungen mit 20- und 25-Psennig-Stücken nicht zur
Einführung neuer Münzwerte ermutigen.

-8- Kelkheim, 20. Juni . Das Programm der „Staufen¬
lichtspiele" kann erst in der morgigen Nummer erscheinen.

Cetzte Dral)MIacl)rlcl)ten.
mzWeimar,  20. Juni . (1.10 Uhr morgens.) Das

Kabinett ist soebenzurückgetreten.  Es wird
die Regierungsgeschäfte vorläufig weitersühren, bis der
Reichspräsident ein neues Kabinett gebildet hat.

mz Weimar , 19. Juni . Der F ri e d en s a us schu ß
der Deutschen Nationalversammlung wurde für Freitag
nachmittag zusamenberusen.

mz  Weimar . 19. Juni . Die Finanz- und Wirtschasts-
sachverständigen, die auch an den Beratungen in Versmlles
teilnahmen. sind einstimmig der Ueberzeugung, daß diese
Bedingungen unerfüllbar  sind und den vollständigen
wirtschaftlichen Ruin Deutschlands herbeiführen müssen. Sie
empfahlen deshalb dem Kabinett, die Friedensbedingungen
abzulehnen. t . . , ,

mz Weimar , 19. Juni . Heute abend fft der mtersrak-
tionelle Ausschuß der Nationalversammlung im Schloß zu
einer Sitzung zusammengetreten. Im Anschluß hieran wird
in der Nacht ein Kabinettsrat stattfinden.

mz Weimar , 19. Juni . Die Z e ntr um s fr aktio  n
der deutschen Nationalversammlung beriet am Nachmittag in
einer längeren Sitzung nochmals eingehend die Stellung
zum Friedensvertrag und entschied sich am Schluffe mit 4 : 5
Majorität für dieAnnahme des Friedensver¬
trages,  ausgenommen der Punkte, welche die Schuld am
Kriege und die Ehre der Nation berühren und die Aus¬
lieferung Deutscher usw.

mz Weimar , 19. Juni . Die d eul schn att o n aI e
Fraktion  der Nationalversammlung hat einstimmig be¬
schlossen, den F r i e d e n s v e r t r a g a b z u l e h n e n. Die
Fraktion der deutschen demokratischen Partei nähme heute
abend eine provisorische Abstimmung von 65 Anwesenden
vor, von denen stimmten 8' bedingt und 1 unbedingt für die
Unterzeichnung, die anderen dagegen.

mz Berlin , 19. Juni . Der „Vorwärts " schreibt: Heute
vormittag hielt die so z i a l d em o kr ti sche Fraktion
der preußischen Landesversammlung eine Fraktionssitzung,
in der die Frage der Friedensunterzeichnungbesprochen
wurde. Obwohl formelle Beschlüsse nicht gefaßt wurden,
ließ die Stimmung sich doch dahin feststellen, daß der über¬
wiegende Teil der Fraktion der Ansicht war, daß die Unter¬
zeichnung sich schließlich nicht werde umgehen
l a s ss e n. Das größte Bedenken gegen die Unterzeichnung
erweckte auch bei den Anhängern das Schicksal der Ost-
Provinzen , allgemein sei man der Ansicht, daß für die Unter-
Zeichnung ein äußerster Versuch gemacht werden müßte,
wenigstens für Westpreußen eine Volksabstimmung wie für
Oberschlesien zu retten.

mz Rom,  19 . Junll (Reuter.) Infolge des M,ß-
trauensootum der Kammer ist das italienische Kabinett
zurückgetreten.

voll nah und fern.
Cronberg, 19. Juni . Vier verwundete deutsche Offi¬

ziere  aus dem Krankenhaus in Niederrad machten in ver¬
gangener Woche einen Ausflug nach der Hohemark und
kamen bei ihrem Spaziergang über die besetzte Grenze.
Der französische Posten nahm sie fest und man brachte sie
nach der hiesigen Kommaüdantur. Sie fanden dort kamerad¬
schaftliche Ausnahme, aber der Herr Kommandant mußte
die Sache an seine Vorgesetzte Behörde berichten. Im
Hotel konnten sie sich restaurieren und Nachtquartier bot
ihnen, entgegenkommender Weise, der Herr Etappenführer
in der Villa Bonn. Als die nötigen Formalitäten erledigt
waren, brachte ein französisches Auto die Herren wieder
an die Grenze und die Episode hatte weiter keine Folge
für sie.

Oberhöchstadt, 19 Juni . Kinder fuhren auf einem
kleinen Handwägelchen, die abschüssige Ortsstraße hinunter
und verloren dabei die Führung des Wagens , der gegen
eine Wand rannte und zerbrach. Hierbei drang einem
zwölfjährigen Mädchen  die Deichsel in den Leib wodurch
es schwere Verletzungen davontrug und in hoffnungslosem
Zustande in das Krankenhaus Höchst gebracht werden mußte.

Oberursel, 19. Juni . Die Polizei hat ein TanZ  v e r -
bot  erlassen, da nach ihrer Meinung am Himmelsahrtstage
und an den Pfingstfeiertagen reichlich genug in Oberursel
getanzt wurde.

Dillenburg, 19. Juni . Anstelle des seitherigen Land
stallmeisters Vieler des Landgestüts Dillenburg wurde
Freiherr von Schorlemer  zum Vorsteher der Anstalt
ernannt.

JEDE SORGE
wegen

schadhafter Dächer
beseitigt

AMBI f Abt. IIK
eharlottenburg 9

Butterbrotpapier
Druckerei Ph . Kleinböhl , Königstein i. T., Fernruf 44

KünstMeZähneSÄrr
Stiftzähne , Kronenplomben in Gold u. Silber.

Zahnziehen vollständig schmerzlos.
Anton Steyer , Zahntechniker,

Königstein im Taunus , Hauptstrasse 33.
Behandlung von Mitgliedern der Orts- und anderen Krankenkassen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kartoffel -Versorgung.

Bei der letzten Kartoffel-Ausgabe haben nur wenige
Einwohner von unserem Angebot Gebrauch gemacht, offen¬
bar des hohen Preises wegen. Im Interesse der weniger und
unbemittelten Bevölkerung hat nun der Magistrat m ent¬
gegenkommender Weise beschlossen, den Preis aus 20 Mk.
pro Ctr. herabzusetzen. Den finanziellen Nachteil tragt d»e
0t (lbt.

Diejenigen Einwohner , welohe zu diesem
Preise noch auf Kartoffeln reflektieren , werden
gebeten , morgen Samstag , den 21 . Juni ds . Js.
vorm , von 8 —9 Uhr in der Bierhalle . Zimmer 3,
ihren Bedarf anzumelden . Spätere Meldungen
können nicht berücksichtigt werden . Wir
raten dringend von diesem letzten Angebot Ge¬
brauch zu machen , da bis zur neuen Ernte
weitere Kartoffel -Lieferungen nicht zu er¬
warten sind.

Äönlgftein i . T.» den 20. Juni 1919.
_ Der Magistrat. I . B . : Brühl.

Bctr . Umsatzsteuer.
Wer mit der Einreichung der Umsatzsteuer-Erklärung

bezw mit der Entrichtung der bereits veranlagten Steuer
nock im Rückstände ist, wird ersucht das Versäumte dis
spätesten » 2 3 . Inni  l . Js . im Steuerbüro, Bierhalle
Zimmer 3, nachzuholen, andernsalls die gesetzlich bestimmten
»Zuschläge dem Säumigen auserlegt werden müssen.

Jtönigltein . den 17. Juni I9>9.
_ Der Magikral — Mmsahstenerami.

Die Ausgabe der neuen Beet , und gucherharlen
eriolgt morgen Samstag nachmittag im Lebensmittel¬
büro (SierbaU . ) in folgender Reihenfolge:

Brotkarten -Nr . 1- 200 von 2- 3 Uhr
.. 201- 400 „ 3- 4 „

> „ 401- 800 „ 4- 5 „
Jtönigltein i. den 20. Juni 1919.

_ __ Der Magistrat. J . V. : Brühl.
Betr . Impfung.

Die Nachschau der Eestimpfltnge findet statt am
23 . Juni l . Js ., vormittags 11 Uhr, die der Wiederimps-
iinge am 25. 3uni zur gleichen Stunde im kath. Vereins-
Hause, 1. Stock, Schulstratze 1.

Aöntgftein L T.. den 20. Juni 1919. „ üh .
Die Polizeiverwaltung. I B . : Brühl.



Die Hühnerhaltsr werden ersucht , regetmasi -g ihre ab¬
gabepflichtigen Eier Montags und Donner »»««* , vormittags
von 8—12 Uhr , im Lebensmittelbüro (Bierhalle ) , Zimmer
Nr . 2, abzuliefern . . ^ „

Königstein i. T-, den 20. Juni 1919.
Der Magistrat . I B . : Kruhl.

Bekanntmachung für Eppstein.
Es haben sich Fälle ereignet , bei denen Schmuggler ge¬

tötet oder verwundet wurden.
Der Grenzbeoölkerung wird zur Kenntnis gebracht , das;

solange sie versuchen wird , Waren aus dem besetzten Gebiet
in die neutrale Zone zu schmuggeln, sie sich dieser Gefahr

Andererseits treten siir die Besitzer von cartes sie circu¬
lation de frontalier , welche zu Fuß oder per Wagen die
Grenze überschreite », die folgenden Bestimmungen in Kraft:

Vom 18. Juni 1919 vormittags 4 Uhr ab dürfen die
Besitzer einer Carle de circulation de frontaller , sei es um
aus dem besetzten in das unbesetzte Gebiet zu gehen oder
umgekehrt , nur anKontrollstellen  die Grenze uber-

schresien. Bemerkungen , welche auf den Karten
vorhanden sind und den Inhaber berechtigen , einen beson-
deren Weg zu benutzen, sind von diesem Tage ab ungültig.

Die Carte de circulation de frontalier wird jedem ent¬
zogen, der dieser Bestimmung nicht Folge leistet.

l-'^ äminislrateur militaire du Cercle de Konigstein.
Wird veröffentlicht.
Eppstein , den 18. Juni 1919.

Der Bürgermeister : Munscher.

Oesekätls -Verlegu ng.
Mein Geschäft befindet sich

ab 20. Juni 1919
Falkensteinerstrasse 4 part.

L. Appold Wwe ., Schneiderin,
Königstein.

Zirka 3 000  fm

Hannen - oder
ichtenhotz,

eventl . auch in kleineren Mengen
= = im besetzten Gebiet - 1 -

M = zu Kaufen gesucht =

H Wilhelm Mauer,
™ — Dämpfsägewerk - und Zimmergeschäft —

Höchst am Main.

Ich offeriere ab meinem hiesigen Lager zu
billigsten Tagespreisen nur an Wiederverkäufe!-

Amerik. Schmalz
Holländischer Reis

Hülsenfrüchte
Kochsalz

B.S.Ettinghausen,Höchsta.M.
Königsteiner Str. 26, Emrich Jos . Str. 17

Telephon 74.

WEINE
Billige 1918" zum Ausschank und für Bowlen.
Feine Tafel- und Dessertweine.

J. B. HARTMANN
Weinhandlung und Südwein -Import

HÖCHST AM MAIN.

Telefon 502.
Büro : Hauptstrasse 50, I.
Kellereien : Mainberg 7.

Dille Ausschneiden!

Eier! Achtung!
(£rfd)etnt nur einmal!Eier!

Todes -4 *Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute unseren

lieben , treusorgenden Vater, Grossvater , Bruder, Schwager
und Onkel

Herrn Johann Joseph Rempf
nach vorausgegangener Operation im St. Joseph -Hospital zu
Wiesbaden in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um ein treues Gedenken und ein stilles Gebet für
den teuren Verstorbenen bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schlossborn , Wiesbaden, Bonn, Essen, den 18. Juni 1919.

Die Beerdigung findet in Schlossborn , am Sonntag,
den 22. Juni 1919, nachmittags 3 Uhr statt.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten hiermit die traurige Mitteilung, daß
mein innigstgeliebter Gatte, unser guter Vater

Herr Friedrich Humm I.
heute Abend nach langem , schweren Leiden
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Humm.

Oberems, 17. Juni 1919.

Postkarten
w (keine Ansichtskarten)

garantiert scbreibfäbig
für jede Tinte , bester Karton,
zu haben in der Druckerei
Pb . Kleindöhl . Königstein.

Die  Sparkasse
des

IMusmeins zu Höchsta.H.
eingetr. Genossenschaft mit besehe. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in
unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom
Tage der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung

mit

3 / 2 % ■

NSHmaWutn-
und

FnHrmd-Oel
in guter Qualität empfiehlt

G . Kaijkalker , FisMalk.

4jährige
melkende nuh
preiswert weg . Futtermangel

;u verkaufen.
J. Fridolin Brendei, oderreifend.

1 ßluthe
mit 12 Kücken zu verhauten
Flscilbacb,Ruppertsbafnerstr.22.

Gotthilf GundelIn¬
valide

in Kleiuschwaivach
kaust Lumpen , Knochen
Sefen , Herde zu den höch
fien Preisen an . Bestellungen
stir König  st ein  werden im
Gasthaus zux Post entgegen
_ genommen. _

Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an
zu 3 8/* "Io  bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganz-
ISS£luS ndigUng‘ DiC VerZinSUng begi Dermiidoerm3tTand' er IrMk-ürMliMlieil

durch Druckerei Kfeindüdl.
Königstein :-: Hauptstraße 41

Königstein.

Wir empfehlen :

Suche für mein Haus ein
tüchtiges 3JIÖ1 )(| C11
zur Beihilfe in der Küche und

Hausarbeit.
Hausgacharias .Königstein.

3um sos.Eintrittskinderl.Haushalt 1 Wlädohen ze¬
ucht, welch, schoni. best.Haus,
tat . war u. koch, kann , außerd.
1zweit . Mädohen s.Klein¬
vieh (Melken ) und Garten.
Frau Sanitätsrat ßuttmann,
jornau, Kelkheimerstraße7.

Marmelade Pfd.

Reines
Olivenoel . Liter 18.00
Ölsardinen Dose3 .30
Heringe . . stück0 .30

und 0 . 20

Kartoffelmehl Pfd2 .80

Schweineschmalz pf.8.50
Rangoon-Reis Pfd. 2 .70
Erbsen,Linsen,Bohnen,
Tee , Kaffee,
Schokoladen

zu billigstem Tagespreis.r
Sunlig hf - Seif  e

Doppelstück . . Mk. 4 . 40

Toilette - Seife
vorzügliche Qualitäten in verschie-

V.
denen Preislagen.

Kernseife pfd. 6 .00
Garantiert rein

Reisstärke
in Schachteln . Pfd . 12 . 00

Bleichsoda m 0 .30 J
Aiein praktisch ausprobierter EierprusungSapparat zeigt

an , ob das Ei befruchtet oder unbefruchtet ist. Ob es männ¬
lichen oder weiblichen Keim enthält . Für jeden Landwirt
und Geflügelzüchter unentbehrlich . Preis M . 8.— per Nach» .

Wiffenschaftl. Gutachten und Dankschreiben liegen vor.
Landwirt Hofmann , Zschöpperitz,

Post Dobitschen SA.

Schade &
Königstein i. T.

Füllgrabe,
Hauptstrasse 35.

Zu verkaufen:
Einmachgläser
mitBummiringen (Frie¬

densware)

Geleegläser -
Adelheidstratze Nr. 4,
Konigstein im Taunus.

Zu verkaufen:
eine wenig gebrauchte

Pitchpine -Küchen-
Einrichtung,

1Mahagoni -Garnitur,
2 Sessel, 1 Ottomane mit
Decke, verschiedene Betten,

Waschtische , Schränk «,
Stühle und sonstige ver¬

schiedene Möbelstücke.
Zu erfragen i. d. Geickästssi.

l Wellenbadsehaukel
und1Naethers Reform*

wenig gebraucht, zu verlausen
Niederhöchstadt,

Bahnhosstrnße 10.

1 Paar gebr . gut erhaltene
Schaftenstiefel,
Nr .28' /, für 25 - Mk ZU verk.
Ferner , welcher Imker hat
Iunischwarm
nbzugeben '? Angeb . erbittet
Pähls . NiederHSchstadt.

Bahnstraße 8.

2 Kinderbettstellen
nebst Kiuderstiililclien

billig zu verkaufen
Kelkheim , Bahnsirnsie 1k.

Berkaufe aus meinem sechs
Morgen großen Grundstücke

der Ltmdurgerstrahean
bei Königstein das

Keugras
für Höchstgebot.

Angebote sind zu richten an
Adam Schauer, Dombach,

Post Camberg (Nassau!. ^
S^ - Alle Arten

Gemüsepflanzen
hat nbzugeben

Carl Leifheit , Gärtner,
Niederhöchstadt.

qD  umC SaMfcatbn
werden sauber und oorschristr-
mSstlg mit der ItontonnMiiw

bedruckt geliefert von dir
Druckerei ph . KlefnbÖt) 1»

Königstein im taunus.
Postscheckkonto Frankfurt (W
Nr. 9927. - Fernsprecher ee.

erhält man in jeder Meng«
folgende amtt.Formnlaff' j
Hrot- und Zuckrrkarlen-

brschrinigungrn,
Mkhtoerbrauch«-

nachwrtsun-e«,
Ducker-Nerbrauchs-

Se>iandsa»?etgen, i
Haussflisachtung- schcine.
Wochenübrrsichten für d»
FIrischversorgung,

Ärsllgsschrtnr, |
Ärstandsfragrbagcn, J
Fracht- u. Ettfrachldritstv

ßud)drudterel«ler 1
Jaulms - Ikitliiiij

Königstein
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